
aus Sockel-, Ertl—, Ober- und

theilweife ausgebautem Dach-

gefchofs; der Thurm ill. bis

zur Plattform 20m hoch, das

Obfervatorium blofs erdge—

fchoffig.

Im Erdgefchofs (Fig. 114)

werden Haupt— und Flügelbau von

einem mittleren Flurgang durchzogen ;

am Kreuzungspunkte beider Gänge

iii ein Lichthof angeordnet. Der

von Nord nach Süd ziehende Flur—

gang verbindet die beiden Hauptein-

giinge; am fiidlichen Eingang liegt

die Haupttreppe, im einfpringenden

Winkel zwifchen Haupt— und FIngel—

ball die zur Director-\Vohnung fülr

rende Treppe und an der \Veflfeite

des Hauptbaues eine Nebentreppe.

Der Flügelbau läuft in der Ver—

längerung feiner Nordfront in einen

bloß 7,zsm tiefen Schmalbau aus,

der das Laboratorium für Vorgefchrit—

tenere und die große Sammlung ent-

hält. In dem Zwickel, den diefer

Schmalbau (gegen Südwefi) mit dem

Flügelbau bildet, erhebt lich auf

eigener Betonplatte der fchon er-

wähnte Thurmbau, noch weiter nach

\Vefien hin. gleichfalls auf eigener

Betonplatte gegründet, das magne—

tifche Obfervatoriurn.

Wie die beiden Grundrifi"e in

Fig. 114 u. 1 15 zeigen, trennt [ich der

gefammte Infiitutsbau in drei ziem—

lich fcharf gefchiedene Abtheilungen,

wodurch die allgemeine Störungs

freiheit wefentlich begünfl.igt wird.

Die erfte Abtheilnng bildet der Haupt-

bau, in deffen Sockelgefchofs ein

Glasblal'eraum, die hillorifche Samm-

lung, die Wohnung des Thorwartes

und Wirthfchaftsräume gelegen find.

Der weltliche Flügel, d. i. die

zweite Abtheilung, ift hauptfäclilich

zu Vorlefungs— und Laboratoriums-

zwecken befiimmt; in feinem Unten

g6fchofs befinden {ich zwei Diener-

wohnungen, die Heizkammer für den

Hörfaal, die Batterie-Kammer und

Vorrathsräume. ‚

Thurmbau und magnetifches

Obfervatorium bilden die dritte Ab-

theilung. Das Sockelgefchofs des

'l‘hurmes dient zu meteorologil'chen

150
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Univerfität zu Budapeft NG),

lVeöer.

Nebenbeobachtungen und zur Auf-

nahme der felbft fchreibenden Ap-

parate; das in feinem Erdgefchofs

gelegene Arbeitszimmer des Profefl‘ors

iii. mit der Bibliothek durch eine

verglaste Holzgalerie verbunden; die

aus ca. 4qm grofsen Marmorplatten

zufammengefiigte Plattform dient zur

Aufnahme eines auf Schienen ge-

ftellten Beobachtungshäuschens mit

Refractor und zu meteorologifchen

Beobachtungen; im Treppenhaufe

werden Fallverfuche vorgenommen.

Das magnetifche Obfervatorium hat

Süd- und Weftausfchau; es befitzt

einen unmittelbaren Zugang von

aufsen und fteht durch eine kleine

Treppenanlage mit dem im Thurm

gelegenen Arbeitszimmer des Pro-

feffors in Verbindung,

Des großen Hörfaales mit der

hinter dem Experimentir-Tifch an—

geordneten Vortragsnifche, der Bal-

cone an feinen beiden Langfeiten etc.

gefchah unter b und (: mehrfach

Erwähnung. Der Hörfaal wird durch

eine Feuerluftheizung erwärmt; alle

übrigen Räume find mit Kachelöfen

verfehen 106).

Will man bei gröfseren

Inftituten im Intereffe einer

möglichf’c guten Beleuchtung

fämmtlicher Räume die An-

ordnung eines inneren Hofes

umgehen, fo mufs man ftark

gegliederte Grundformen wäh-

len. Hierbei ift die nächf’t

liegende die U-förmig gefiel-

tete, die u. a. beim phyfika-

lifchen Inf’citut der Univer-

fität zu Königsberg, welches

1884—88 nach dem Entwurfe

Ifizfizg’s mit einigen Ein-

fchränkungen zur Ausführung

gebracht wurde, zur Anwen-

dung gekommen ill. Daffelbe

zerfällt in die experimentell-

phyfikalifche und mathema-

tifch- phyfikalifche Abthei—

lung, derart dafs erf’terer der

weftliche Theil, letzterer der

öftliche Theil des Gebäudes

I 29.

PhyfikaL

Infiimt

ZU.

Königsberg.


